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Finführung In die Pflichtenlehre. Von Alfons Gratry. Übertragen
voOon Dr ose cneller („Die Quellen‘‘, 'Teıl Ver-
öffentlichung des katholischen Akademiker-Verbandes.) (93.)
Paderborn 19395, Ferd Schöningh. Brosch. E art
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Man hat ın der etzten Zeit verschiedentlich den großen Wert

Gratrys für NSerTre Zeıt testgestellt. Die Übersetzung des zweıten
Bändchens der „Quellen‘“‘, das 1ıne praktısche Auswertung des ersten
Teıiles (Ratschläge für die Ausbildung des Geistes, München 19295, INn
„Der katholische Gedanke‘‘) geben will, gıpfelt 1n der Feststellung,daß dıe Quelle qalles Fortschrittes 1ın indıvidueller und sozlaler Hın-
SIC. die ‚„‚Moral‘“ (_ VOoO Kvangelium gekrönte Ethik) se1l Die Au
genden der Gottes- un: Nächstenliebe alleın sind die Prinzipien, dieein Sanzes olk umgestalten können. DIie Ursache der materıellen
Not, des allgemeinen Eilends „1st dıe allgemeıne Unsittlichkeit“. Die
Schrift ist für dıe relıg1ıöse Erweckung und Erneuerung uUuNse Aka-
demiker besonders geeignet.

St Valentin Dr Franz ÖNLg
Von den Pflichten den Nächsten. Von Dr Ludwig Ruland,
Geh Regilerungsrat, Ö, Professor der oral- un: Pastoral-
theologie der Universität üurzburg. (  andbuc. der prak-
tischen Seelsorge, Band (XII U, 392:) München 1936, Max
Hueber Brosch 85.850, geb 10.60
Was dem Verfasser schon beım Erscheinen der früheren Bäande

allseitige Anerkennung eingetragen, das bıldet auch den Vorzug die-
sSes Bandes se1nes Handbuches der praktıschen Seelsorge: wıll
dem Seelsorger iıne Anleitung se1in, die kurz und reifend orientiert
und voll un Sanz auf der Höhe der Zeıt ste. Den Inhalt dieses

Bandes bilden die Pfliıchten den Nächsten. Dieses ebenso
wichtige W1e weıte 4e bıetet dem Verfasser Gelegenheit, Ver-
schıiedenen viel erörterten Gegenwartsfragen Stellung nehmen un
dem Seelsorger, der oft nıcht die eıit und noch weniger die notwen-digen Miıttel besıtzt, sıch selber ıIn solche Fragen vertiefen,1ne wıllkommene Orıentierung verschaffen. So, WeNnNn er 1m
Kapitel uber die 'Toleranz die Judenfrage behandelt, indem nach
einer kurzen, ber inhaltsreichen Übersicht uüuber die geschichtlicheEntwicklung dieser Frage die für den Christen maßgebenden Grund-
satze mıt offenem Freimut zusammenstellt. Eine gründlıchere Be-
handlung als selbst ıIn umfangreichen Fachwerken findet das Kapıtelüber dıe Lüge, wobeil er Verfasser uch auf das bıs eute noch
nıcht estlos geklärte Problem der Notlüge genauer eingeht. VonAusführungen, die gerade ıIn der gegenwärtigen Zeıt besonderes
Interesse verdienen, sel dlie Behandlung der Vaterlandsliebe als sıtt-
liıcher Tugend erwähnt; dann diıe Abhandlung uüber Strafe und Straf-
vollzug, 1m besonderen die JTodesstrafe; Terner das Kapıtel uüber Euge-nık und Sterilisation anche Ansichten des Verfassers werden,WIe In solchen gegenwartsnahen Fragen kaum anders erwarten,nicht unwidersprochen bleiıben; twa seine Stellung ZUFLC Entwick-
lug der modernen Krıegsmethoden, 1m besonderen ZzZu Erlaubtheit


